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Standerat stellt sich stur

Die Kleine Kammer des eidgendssischen Parlaments ist in Sachen Altersvorsorge auf

ZEITSPIEGEL | 11. AHV-REVISION

Sparkurs gegangen. Betroffen sind vor allem Beziigerinnen und Beziiger von kleinen

Einkommen. Eine Korrektur der stdanderdtlichen Beschliisse ist unumgdnglich.

VON KURT SEIFERT

Standerat in der Dezembersession

die erste Revision der betrieblichen
Vorsorge (1. BVG-Revision) unter Dach
und Fach. Seine Mitglieder hdtten nicht
den Eindruck gemacht, an einer sinnvol-
len Losung interessiert zu sein, schrieb
tags darauf die Neue Ziircher Zeitung.
Auch bei der 11. AHV-Revision zeigte sich
das Gremium hartherzig: Die Flexibilisie-
rung des Rentenalters soll keine zusdtzli-
chen Kosten zur Folge haben. Wer frither
aus dem Berufsleben aussteigen mochte,
muss dies mit entsprechenden Abziigen
an der Altersrente bezahlen. Frauen und
Manner mit kleinen AHV-Renten konnen
sich das nicht leisten.

Damit auch Berufstatige mit beschei-
denen Einkommen in den Genuss einer
vorzeitigen Pensionierung kommen, hat-
te der Bundesrat vorgeschlagen, die Fle-
xibilisierung sozial abzufedern. Die Kos-
ten dafiir sollten 400 Millionen Franken
jahrlich nicht tibersteigen. Der National-
rat stimmte dem Vorschlag im Mai 2001
knapp zu - eine Minderheit sprach sich
fiir einen Betrag von 800 Millionen Fran-
ken aus, wie dies dem urspriinglichen
Plan der inzwischen abgetretenen So-
zialministerin Ruth Dreifuss entsprochen
hatte. Doch der Stdnderat wollte von
einem Zeichen der Solidaritat mit denen,
die oft die korperlich oder psychisch
anstrengendste Arbeit leisten, partout
nichts wissen.

I n knapp zwei Stunden brachte der

Kein Abbauprogramm

Die jetzt beschlossene Revision der be-
ruflichen Vorsorge ist ein weiterer Affront
gegen jene, die wegen zu kleiner Ein-
kommen bislang von der beruflichen Vor-
sorge ausgeschlossen blieben. Im heuti-
gen System sind dies schatzungsweise
44 Prozent aller berufstdtigen Frauen und
16 Prozent der berufstatigen Mdnner. Die
sozialpolitische Kommission des Natio-
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nalrats hatte deshalb
im Frithjahr 2002 ei-
nen Vorschlag erarbei-
tet, der eine Offnung
der «zweiten Saule»
vorsah.  Ausserdem
hatte dieses Modell die
Folgen der verldnger-
ten Lebenserwartung
berticksichtigt, ohne
die Beitrage stark zu
erhohen. Die Kosten
dieser Losung seien
der Wirtschaft nicht
zuzumuten, wurde im

Standerat argumen-
tiert.
Néchste Schritte

Die harte Position des
Standerates werde kei-
nen Erfolg haben, mut-
masst die Neue Ziir-
cher Zeitung. Die poli-
tische Klasse muss
damit rechnen, dass
viele Biirgerinnen und
Biirger gegen die von
der Kleinen Kammer
verabschiedete  Vor-
lage Sturm laufen wiir-
den. Gerade der natio-
nale Streiktag der Bau-
arbeiter im November
letzten Jahres hat gezeigt, dass sich auch
die «kleinen Leute» wehren konnen. Es
ging dabei um ein vorgezogenes Pensio-
nierungsalter fiir Menschen, die korper-
lich belastende und vielfach gesund-
heitsgefdhrdende Arbeiten ausfiihren
miissen. Es wdre namlich hochst unge-
recht, wenn sich nur jene eine Frithpen-
sionierung leisten konnten, die finanziell
gut gepolstert sind.

Jetzt kommt es zum so genannten
Differenzbereinigungsverfahren zwischen
beiden Kammern des eidgenodssischen
Parlaments. Der Nationalrat hat in seinen
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Bei einem ihrer letzten Auftritte im Standerat verteidigte
Bundesrétin Ruth Dreifuss die 11. AHV-Revision.

Beschliissen zur 11. AHV- und 1. BVG-
Revision eine Linie vorgegeben. Hinter
diese zuriickzugehen wiirde bedeuten,
aus der Reform der Altersvorsorge ein
soziales Abbauprogramm zu machen.
Gewiss gibt es einige Probleme, bei-
spielsweise die demographische Alte-
rung, die Eingriffe ins System der sozia-
len Sicherheit unumganglich erscheinen
lassen. Doch dies darf nicht einseitig zu
Lasten der Schwdchsten in der Gesell-
schaft gehen. sl

Der Autor ist verantwortlich fiir den Bereich Sozial-
politische Fragen bei Pro Senectute Schweiz.

k3

w
8
1=
7
4
o
e




	Ständerat stellt sich stur

